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Amtliches. 


Berlin, 6. April. Der König hat dem außerord. Geſandten und 
Bevollmächtigten Miniſter am kgl. belg. Hofe, Grafen von Branden⸗ 
burg, den Stern zum R.⸗A.⸗Ord. mit Eichenlaub verliehen, den Se 
konde⸗Lieut. im Königs⸗Huf.⸗Regimente (1. rhein.) Nr. 7, Karl Taper 
Scharfenberg, in den Adelsſtand verſetzt, den bish. Bau ⸗Inſpektor 
Hermann Leßhaft in Berlin zum Reg.⸗ und Baurath ernannt und 
den Stadtrath, Tuchappreteur Otto Schittke zu Spremberg, in Folge 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver ammlung getroffenen 
Wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Spremberg für die 
geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. £ 

Der Gumnaftallehrer Hermann von Schaewen in Raſtenburg iſt 

ls Oberlehrer an das Gymnaſium zu Strasburg in Weſtpreußen 


muß Veen hat im Namen des Deutſchen Reichs dem 


aiſer und Köni⸗ 
Handteektor d. Martenſon in Libau und den Kaufm. Edm. Mahler 


i indau zu Konſuln des Deutſchen Reiches ernannt. 
75 Wem gl. eg und Baurath Leßhaft iſt die Stelle eines ſolchen 
bei dem kgl. Polizei » Präftdium in Berlin verliehen, der bei der gl. 
Direktion der Oberſchl. Eiſenbayn beſchäftigte frühere n 
mann Möllhaufen zum Reg.⸗Aſſ. ernannt, dem isher mit der Leitung 
des Baues eines Fiſcher⸗Zufluchtshafens auf Greifswalder Oie, Reg.⸗ 
Bez. Stralſund, beauftragt . gl. ne Emanuel 
anſe, die vakante aſſer aumeiſterſtelle in Rothebude, Reg.⸗Bezirk 
anzig, verliehen worden. 


Arief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 6. April. Der Ausflug des Kaiſers nach Baden⸗ 
Baden wird auch heute nicht zur Ausführung gelangen, da der Er⸗ 
kältungszuſtand des Monarchen, der namentlich in Heiſerkeit ſich 
äußert, noch nicht gehoben iſt. Da dieſer Zuſtand nun ſchon mehrere 
Tage andauert, ſo iſt es jetzt wohl überhaupt als unwahrſcheinlich zu 
bezeichnen, daß der Kaiſer im Stande ſein wird, den Ausflug nach 
Baden⸗Baden in den nächſten Tagen zu unternehmen. Dagegen tritt 
wohl die Eventualität mehr und mehr in den Vordergrund, daß der 
Kaiſer ſpäter Gelegenheit haben wird, die Königin Viktoria bei 


ihrer Anweſenheit in Koburg zu beſuchen, ein Plan, der ſich mög⸗ 


licherweiſe mit der Reiſe nach Wiesbaden vereinigen laſſen wird. — 
Der Kaiſer pflegt alljährlich am Palmſonntage der Einſegnung der 
Kadetten beizuwohnen. Auch in dieſem Jahre wird das geſchehen, 
wenn das Befinden des Kaiſers ſich bis zum Sonntage gebeſſert haben 
wird. — Herr von Keudell hat ſich geſtern Abend verabſchiedet und 
alsbald die Rückreiſe auf ſeinen Poſten angetreten. — Die geſtrigen 
Mittheilungen der „Prov.⸗Corr.“ über den Stand der Ueber⸗ 
ſchwemmungsangelegen heit ſind wohl geeignet, den Un⸗ 
grund der Rügen und Beſchwerden klarzuſtellen, welche von Einzelnen 
in der Preſſe kolportirt worden ſind. Namentlich iſt in dieſer Bezie— 
bung auf eine entſtellende Notiz in einer berliner Korreſpondenz der 
„Frankf. Ztg.“ hinzuweiſen, welche die Angabe, daß eine höhere Kom⸗ 
miſſion zuſammentreten werde, um die Beſchwerden, welche über die 
Thätigkeit von Beamten erhoben worden, zu prüfen, mißverſtändlich 
dahin deutet, daß erſt jetzt eine Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Nothſtände halber niedergeſetzt ſei. Was dieſe betrifft, ſo ſind be⸗ 
kanntermaßen unmittelbar nach dem Eintritt der Unglücksfälle an die 
betreffenden Behörden Weiſungen ergangen, ſoweit die bereiten Mittel 
ausreichen, helfend einzuſchreiten. 

— Der Kronprinz ertheilte geſtern Abend 7 Uhr dem Bor- 
ſtande der Garniſon-Baugeſellſchaft in Goſtyn im 
Großherzogthum Poſen Audienz. 

— Der Direktor der Staatsarchive Profeſſor Dr. v. Sybel hat 
für das Sommerſemeſter an der hieſigen Univerſität ein fünfſtündiges 
Kolleg über deutſche Geſchichte angekündigt, welches ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht werden dürfte. In Gelehrtenkreiſen freut man ſich, daß Prof. 
v. Sybel ſeine akademiſche Thätigkeit nicht ganz aufgiebt, was be⸗ 
kanntlich bei ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin befürchtet wurde. 

— Der Abgeordnete Frentzel hat, wie wir in berliner Blät⸗ 
tern leſen, gegen den Geheimrath Schlott wegen deſſen (von uns 
erwähnten) Erklärung in der „K. Hart. 3.“ die ſich auf die 
Verwaltung des Badeorts Cranz bezog, bei der Staatsanwaltſchaft 
Anklage wegen Beleidigung erhoben. In der Erklärung waren die 
bezüglichen Mittheilungen des Abgeordneten Frentzel bei der Budget⸗ 
debatte des Abgeordnetenhauſes als Verläumdungen bezeichnet worden. 

— Der Bundesrath hat der „Poſt“ zufolge in feiner geſtrigen 
Plenarſitzung dem Geſetzentwurf, betreffend die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen, ohne Widerſpruch zugeſtimmt. Die Vorlage, betreffend 
den Geſetzentwurf für Unterſuchung von See-Unfällen, wurde den 
Ausſchüſſen für Seeweſen, Handel und Verkehr und für Juſtizweſen 
überwieſen. ? . 

— Der Widerftand, den die Regierung, wie bekannt, gegen den 
Erwerb des Betriebes der Berlin-Dresdener Bahn durch 
die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahnverwaltung leiſtet, wurde im verſchie⸗ 
denen Sinne erklärt und auch mit der ſchwebenden Frage der Reichs 
bahnen in Verbindung gebracht. Indirekt mag das auch eine gewiſſe 
Berechtigung haben. Wie man der „K. Z.“ ſchreibt, iſt der wirkliche 
Grund jener Beanſtandung, daß die durch die Berlin-Dresdener 
Linie geſchaffene Konkurrenz auf die Leitung der Berlin-Anhaltiſchen 
Bahn zurückwirken und gewiſſe in der Leitung hervorgetretene Unzu⸗ 
träglichkeiten beſeitigen ſollte. Dies iſt in der Praxis auch wohl ge⸗ 
ſchehen und mit Rückſicht darauf hatte die Regierung ohne Zweifel 
die Konzeſſion für die Berlin⸗Dresdener Bahn bewilligt. Der Ueber⸗ 
gang des Betriebes der letzteren in Eine Hand würde die Abſicht, die 
dabei vorgewaltet hat, vereiteln, und aus dieſem Grunde hat ſich das 
Miniſterium augenſcheinlich dagegen erklärt. 
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Freitag, 7. April 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— In Folge der ungewöhnlichen Natur Ereigniſ ſe dieſes 
Jahres haben mehrere Zivilbehörden Veranlaſſung genommen, ſich 
wegen Gewährung militäriſcher Hilfe an verſchiedene mehr⸗ 
fach nicht zuſtändige Militärbehörden zu wenden. Hierdurch erwach⸗ 
ſen, wie der Miniſter des Innern in einem Rundſchreiben bemerkt, 
da zur Gewährung derartiger Hilfe zunächſt die General-Komman⸗ 
do's befugt ſind nur Verzögerungen, weshalb der Kriegsminiſter dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht hat, daß bei Vorkommniſſen der beregten 
Art die betreffenden Behörden ſich unmittelbar an das General⸗ 
Kommando zu wenden haben. 

— Zur Medizinalreform bringt die unter Mitwirkung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen von dem Geh. Ob.⸗ 
M.⸗R. Dr. Eulenburg herausgegebene „Vierteljahrsſchrift“ eine Ein⸗ 
gabe von Kreisphyſikern, welche bereits vor vier Jahren dahin 
gehende Anträge gemacht und unter anderem nachgewieſen haben, daß 
die jetzige Einrichtung, wonach der Landrath an der Spitze der Kreis⸗ 
medizinal⸗Verwaltung ſteht, ebenſo veraltet wie unglücklich iſt und hier 
nur durch eine Umgeſtaltung von Grund aus geholfen werden könne. 
Dadurch, daß man dem Landrathe den Kreisphyſikus beigegeben habe, 
ſeien die Verhältniſſe nur noch verworrener und verwickelter gewor⸗ 
den. Bei dieſem Anlaſſe ſei bemerkt, daß die ſeit ſieben Jahren ſchwe⸗ 
bende Angelegenheit wegen Aufſtellung einer neuen Medizinal⸗ 
ta xe, nach welcher, in Streitfällen, die Gerichte und Verwaltungs- 
behörden zu entſcheiden haben, noch immer nicht erledigt iſt, obwohl 
es von allen Seiten an Vorſchlägen und Anträgen nicht gefehlt hat. 
Da die alte Medizinaltaxe auf dem Geſetzgebungswege verkündet wor⸗ 
den iſt, ſo kann ſie auch nur durch ein Geſetz geändert werden. — 
Nach derſelben „Vierteljahrsſchrift“ ſchwankt die Zahl der Apothe⸗ 
ken (auf die geographiſche Quadratmeile und je 1000 Einwohner ge⸗ 
rechnet) in Preußen zwiſchen 0,115 (Preußen und Pommern) und 0,313 
(Heſſen⸗Naſſan), während die des ganzen Staates 0,180 iſt. Die Aus⸗ 
ſtattungs⸗Ziffer der Aerzte ſteigt von 0,277 (Poſen) bis auf 0,977 
(Heſſen-Naſſau), während fie 0,615 für den Staat iſt. Die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau iſt, nach beiden Seiten hin, die beſtausgeſtattete im gan⸗ 
zen Staate. Beſſer als der Staat im Ganzen ſind, der Reihe nach, 
die Provinzen Heſſen-⸗Naſſau, Weſtfalen, Rheinland, Hohenzollern, 
Hannover, Sachſen mit Apotheken verſorgt; geringer die Prov 
Preußen, Pommern, Schleſien, Note n, B burg S 
Holſtein. Mit Aerzten find beſſer als de 
hen: Die Provinzen Heſſen-Naſſau, Rheinland, Brandenburg, Hollen⸗ 
zollern, Sachſen, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und Hannover; gerin⸗ 
ger die Provinzen Poſen, Preußen, Pommern und Schleſien. Die 
letztgenannten vier Provinzen haben hiernach ſowohl an Aerzten als 
Apotheken Mangel. Selbſt die Provinz Brandenburg würde, wenn 
ihr nicht die Landeshauptſtadt Berlin mit ihren zahlreichen Aerzten 
und Apotheken eine höhere Rangſtufe zuwieſe, zu ihnen zu rechnen 
ſein. 

— Die „Kiel. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß in däniſchen 
Blättern ein hämiſcher Artikel zirkulirt, welcher behauptet, bei dem 
Unfalle, den die deutſche Korvette „Arcona“ kurz vor Weihnachten 
an der Weſtküſte Jütlands erlitt, habe die maaruper Küſtenbevölke⸗ 
rung bei dem Losbringen des Schiffes hilfreiche Hand geleiſtet, dafür 
Bergelohn verlangt, aber noch keine Bezahlung erhalten. Das hol⸗ 
ſteiniſche Blatt meint nun: 

„Mit vollem Recht dürfen die Hilfeleiſtenden erwarten, für die 
geleiſteten Dienſte eine angemeſſene Entſchädigung zu erhalten. Ob 
nun in dieſem Falle eine angemeijene Euiſch digga verlangt iſt, 
das vermögen wir zwar nicht zu beurtheilen, möglich wäre es aber 
immerhin, daß die däniſche Regierung Anſtand genommen hat, dieſe 
Entſchädigungsanſprüche in Berlin geltend zu machen. Jedenfalls 
kann es keinem Zweifel unterworfen ſein, daß eine Entſchädigung für 
geleiſtete Hilfe gewährt werden wird, und wenn ſie bisher nicht ge⸗ 
währt iſt, ſo mag es vielleicht auch aus dem Grunde geſchehen ſein, 
weil man die Hilfebringer nicht nur mit Geld ablohnen mochte. Un⸗ 
dankbar oder uncoulant werden die Dänen die deutſche Regierung in 
diefer Angelegenheit gewiß nicht finden, vorausgeſetzt natürlich, daß 
ſich die Sache fo verhält, wie fie in den däniſchen Blättern darge⸗ 
ſtellt wird.“ 

— Der „R.⸗Anz.“ ſchreibt: „Das „Witzenhauſer Kreisblatt“ brachte 
vor einiger Zeit die auch in andere Zeitungen übergegangene Nach⸗ 
richt, daß die Eltern des ſeit der Schlacht bei Wörth en und 
inzwiſchen durch Erkenntniß des Amtsgerichts in Allendorf vom 4. 
Juli 1874 für todterklärten Füſiliers des heſſiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 80, Martin Wolf zu Asbach, von demſelben einen 
aus Pork in Pennſylvanien den 14. Dezember 1875 datirten Brief 
empfangen hätten, in welchem er erzählte, wie er verwundet in franz 
zöſiſche Gefangenſchaft e nach Afrika gebracht wor⸗ 
den und erſt vor Kurzem von dort auf einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Amerika entflohen ſei. Einen ſolchen Brief haben die 
Wolß'ſchen Eheleute in Asbach in der That erhalten. Daß derſelbe 
aber wirklich von ihrem Sohne herrühren und der darin mitgetheilte 
Sachverhalt richtig ſein ſollte, erſchien nach den bisherigen Exmitte⸗ 
lungen, welche das Gerücht von der Zurückhaltung deutſcher Kriegs 
gefangenen in Algerien als unbegründet herausgeſtellt haben, von 
vornherein unglaubhaft. In der That iſt denn, unerachtet der ein⸗ 
gehendſten amtlichen Nachforſchungen der angebliche Martin Wolf 
weder unter der von ihm bezeichneten Adreſſe, noch an der Hand ſon⸗ 
ſtiger über ihn beſchaffter Nachrichten in Amerika aufzufinden ge⸗ 
weſen. Dagegen läßt ſich aus Allem, was über die betreffende Per⸗ 
ſönlichkeit hat in Erfahrung Bat werben können, mit Sicherheit 
annehmen, daß der angebliche Martin Wolf aus Asbach ein Aben⸗ 
teurer iſt, der es darauf anlegt, durch Täuſchung der nächſten Ange⸗ 
hörigen und durch erdichtete Erzählungen ſich Geld zu verſchaffen.“ 

— Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniß mit dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten durch Zirkularerlaß vom 21. 
v. M. genehmigt, daß das „Amtsblatt“ nebſt dem dazu gehörigen 
öffentlichen Anzeiger vom 1. April d. J. ab nicht mehr, wie bisher 
den katholiſchen Predigern een, fondern den Kirchenvor⸗ 
ſtänden der katholiſchen Kirchengemeinden unentgeltlich verabreicht 


Jahrgang. 


werde. Da die Pfarrer und ſonſtigen Geiſtlichen nach 8 5, Nr. 1, 
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des Geſetzes vom 20. Juni v. J. von Amtswegen Mitglieder der 

Kirchenvorſtände find, jo muß es ihnen überlaſſen bleiben, in dieſer 
ihrer Eigenſchaft ſich von dem Inhalte des den Kirchenvorſtänden ge⸗ 
lieferten Amtsblatts Kenntniß zu verſchaffen. ö 

—, Die Enquete⸗Kom miſſion, welche der Miniſter für die 
Landwirthſchaft behufs Ermittelung von Vorſchlägen zur Moor⸗ 
Kultur hierher berufen hat und au welcher außer Delegirten aus 
Preußen auch Sachverſtändige aus Oldenburg und Bremen betheiligt 
waren, hat heute ihre Berathungen geſchloſſen. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben geht dahin, daß man verfuchen wird, aus den jetzt beſtehenden 
verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinen eine Zentralſtelle zu ſchaf⸗ 
fen um die allſeitig gemachten Erfahrungen bez. der Moorkultur zu 
ammeln und zu publiziren. Ferner ſoll eine Verſuchsſtation errichtet 
werden, welche gleichfalls die Ergebniſſe ihrer Beſtrebungen durch die 
Zentralſtelle vertreten lagen ſoll. Den bac in den Berathungen 
führte der Miniſter Dr. Friedenthal perſönlich und in ſeiner Vertre⸗ 
tung zeitweiſe der Miniſterial⸗Direktor Marcard. 

— Zu denjenigen Niederlaſſungen von Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen der katholiſchen Kirche, welche nach dem Geſetz vom 
31. Mai v. J. der künftigen Auflöſung anheimfallen, gehört auch das 
hieſige Urſulinerinnenkloſter. In demſelhen beſtehen zr 
Zeit als Einrichtungen der Ordensſchweſtern, welche gleichfalls ein? 

ehen werden, verſchiedene Anſtalten, wie zwei Penſionate, eine 
Waiſenanſtalt für Mädchen, eine Elementar⸗ und höhere Töchter 
ſchule. Das hieſige Polizei-Präſidium hat nunmehr an die Vor⸗ 
minder 2c. der in den gedachten Anſtalten untergebrachten Schülerinnen 
und Waiſenmädchen eine Verfügung erlaſſen, in der darauf hinges 
wieſen wird, daß für die in jenen Anſtalten von Seiten der Schweſtern 
eübte Unterrichts⸗ und Erziehungsthätigkeit, Pflege und Aufſicht 
ſchon jetzt ein Exſatz angebahnt und beſchafft werden muß, damit der 
Auflöſung der Ordensniederlaſſung zum 1. April 1877 nichts mehr 
im Wege ſteht. Beziglich der Waiſenmädchen muß, wie der Erlaß 
insbeſondere hervorhebt, der Erſatz in der Weiſe beſchafft werden, 2 
daß dieſelben anderweit in Waiſenanſtalten oder Familien unterge⸗ 
bracht werden und daß für ihren Unterricht und ihre Erziehung durch 
Aufnahme in anderen Schulen oder, wie dies geeignet erſcheint, 
häuslichen Unterricht Sorge 1 5 wird und zwar ſo, daß der 
letztere keine Unterbrechung erleidet, ſoweit nicht etwa n 
Verhältniſſe für eine kurze Zeit dazu zwingen. — ik Rückſicht 
darauf werden die Vormünder vom nn erſucht, nach 
ihrem pflichtmäßigen Exmeſſen und mit Genehmigung der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde, wo dieſe nothwendig iſt, die nöthige Beſtimmung in 
der vorgezeichneten Richtung ſchleunigſt zu treffen. 8 
Eine offizielle Zuſammenſtellung des Beſitzes der pre 
en Krone und des preußiſchen Fiskus an Gebäuden 
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Ver iſterien ) 
ſelben ſtehen icke. Davon fällt der Löwenantheil m 
Grundſtücken auf das Kriegsminiſterium; 106 Grundſtücke ſtehen unter 
dem Handelsminiſterium (darunter befinden ſich viele Ackerparzellen 
der königlichen Verbindungshahn, auf die überhaupt 30 Grundſtücke 
fallen, während 7 auf die Niederſchleſiſche und 6 auf die Oſtbahn 
kommen); 67 Grundſtücke fallen in das Reſſort des Finanzminiſters; 
44 in das des Kultusminiſters; 30 werden vom Miniſterium des kö⸗ 
niglichen Hauſes verwaltet (darunter vom königlichen Hofmarſchallamt 
unter anderen: das königliche Schloß, das Palais des Kaiſers, das 
S i Pa, das kronprinzliche Palais, Schloß Monbijou, 
chloß Bellevne und eine Anzahl Hausgrundſtücke und Diener - Wohn⸗ 
häuſer; — vom königlichen Ober-Marſtallamt: die Grundſtücke in 
der Breiten Straße 32 bis 37, in der Dorotheenſtraße 97, Wall⸗ 
ſtraße 5/6 und Oranienburgerſtraße 77; — von der Genexal⸗Inten⸗ 
dantur der königlichen Schaufpiele: das Opernhaus, das Schauſpiel⸗ 
haus, die Kuliſſenhäuſer Franzöſiſche Straße 30/31 und das Haus⸗ 
rundſtück Franzöſiſche Straße 36); — endlich ſtehen unter dem Juſtiz⸗ 
einiſterium 11, dem Staatsminiſterium 7, dem Miniſterium des 
Innern 6 (darunter Herrenhaus, Abgeordnetenhaus und Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium), dem Landwirthſchaftlichen Miniſterium 3 und dem Auswär⸗ 
tigen Amt 2 Grundſtücke, Wilhelmsſtraße 61 und 76. 

Der Geſeulſchaft für „ Volks⸗ 
bildung widmete der Abg. Franz Duncker am Dienſtag Abend 
im Verein der Stadtbezirke 102 bis 106 einen Vortrag, der einen in⸗ 
tereſſanten Ueberblick über die Entwickelung und die Ziele dieſes nun⸗ 
mehr ſeit 6 Jahren ſo ſegensreich wirkenden Vereins darbot. Die 
Tendenzen und die rege Wirkſamkeit dieſer den Ideen Leibing's, Kalle's 
u. ſ. w. entſprungenen Schöpfung dürften im Allgemeinen bekannt 
chu ſie gehen dahin, die Volksſchulen zu verbeſſern, Forthildungs⸗ 
chulen zu errichten und Exwachſene geiſtig anzuregen. Geleitet wird 
die Geſellſchaft durch den in Berlin domizilirenden Zentral⸗Ausſchuß 
und den Vorſtand, der aus dem Abg. Schulze⸗Delitzſch, als Vorſitzen⸗ 
den, Abg. Franz Duncker als Schatzmeiſter, Rechsanwalt Makower, 
Oberbürgermeiſter Miquel und Direktor Lippert beſteht. Seit ihrer 
Begründung erfreut ſich die Geſellſchaft eines hohen Wachsthums; 
1871/72 zählte fie 1457 Mitglieder mit 21,356 Mark Jahresbeitrag, 
1875 bezifferte ſich die Mitgliederzahl auf ca. 5000, die der laufenden 
Beiträge auf 44,811 Mark. Aus einem beſonderen Agitationskonto 
wird die Beſoldung der Wanderlehrer been: dieſes unentbehrli⸗ 
chen und überaus wichtigen Gliedes der Organiſation, das den Man⸗ 
gel an geeigneten Lehrkräften auf dem platten Lande erſetzen ſoll; durch 


** 


r 


rr 


das Organ der Geſellſchaft „Der Bildungsverein“ und durch die Ver⸗ 25 
mittelung von Büchern an die Lokalvereine iſt gewiſſermaßen ein gei⸗ 
ſtiger Koſumverein hergeſtellt worden. Das Vereinsvermögen beträgt 


u 
2 


74,537 Mark. So erfreulich dieſe Reſultate auch ſcheinen, ſo befinden 
wir uns doch England gegenüber noch weit im Hintertreffen. Wir 
haben uns bisher nur zu ſehr auf das Staats- und Gemeinweſen ver⸗ 
laſſen, und da dies verhältnißmäßig nur wenig auf dem Gehiete der 
Schule zu leiſten vermag, muß die Bürgerſchaft ſelbſt 1 die Fort- 
bildung der jungen Leute ſorgen, und ſchloß deshalb Redner ſeinen 
ſebr beifällig aufgenommenen N mit dem Wunſche, daß ſich die 

Mitgliederzahl bald von 5000 auf 100,000 erhöhen möge, um auch dem 

fleinſten Dorfe neben der Volks⸗ und Fortbildungsſchule, neben Rath⸗ 
haus und Kirche eine Fortbildungshalle zu geben. 2 


München, 4. April. Der inhaftirte Redakteur Sigl reichte ein 
Gnadengeſuch ein mit der Bitte, ihm die in Oeſterreich verbüßte Haft 
in Abzug zu bringen. Trotz der günſtigen Begutachtung des Geſuchs 
wies der König daſſelbe ab. Be. 

Metz, 3. April, Die biefigen Befeſtigungsarbeiten 
können jetzt nahezu als abgeſchloſſen betrachtet werden. Im Ganzen 
ſind bis jetzt 11 Forts errichtet worden, von denen 4 ganz neu erbaut 
ind und 7 aus der franzöſiſchen Zeit ſtammen. Man hat längſt da⸗ 
mit begonnen, die vollendeten Forts zu armiren, mit Munition aus⸗ 
zurüſten und mit Proviant zu verſehen. Beſonders wurden ſtarke 


Bi. 5 


Vorxäthe von Konſerven aus der ze mainzer 


. abrik dorthin ge⸗ 
ſchafft, um mit ihnen mehrfache Verſuche zur Feſtſtellung ihrer Ver⸗ 
wenpbarfeit anzuſtreben. Die bis jetzt vorhandenen, bez. noch im N 
begriffenen Magazine werden im Ganzen einen Proviant für 40,00 

un auf einige Jahre aufnehmen können. Sämmtliche fertige 
Werke haben eine eutſprechende Beſatzung erhalten. 


Bern, 3. April. Der Unternehmer des großen Gotthard⸗ 


tunnels, Herr Favre, hat vorgeſtern nun doch beim Bundes⸗ 


gericht in Lauſanne gegen die Gotthardbahn⸗Geſellſchaft eine Klage⸗ 
forderung eingereicht. Dieſelbe ſchließt mit den Anträgen: 1) daß 
genannte Geſellſchaft angehalten werde, Herrn Favre für die zu⸗ 


künftige Bezahlung ſeiner Arbeiten Garantie zu leiſten; 2) daß, falls 


genannte Geſellſchaft dieſe Garantie zu leiſten verweigert, die Ver⸗ 
träge, welche die Ausführung des großen Tunnels zum Gegenſtande 
haben, aufgehoben werden; 3) daß die genannte Geſellſchaft Herrn 
Favre 12 Millionen Entſchädigung zu zahlen habe; daß endlich 4) Herr 
Favre berechtigt ſei, die Inſtallationen und Arbeiten des großen 
Tunnels bis zum Augenblicke, wo er für alles, was man ihm ſchuldig, 


bezahlt ſein wird, zurückzuhalten. Näheres über die Motivirung dieſer 


Anträge verlautet noch nicht; 


ob er aber mit dieſem Schritte ſeine 


eigene Angelegenheit verbeſſert oder dadurch, daß er die Gottharp- 


auch noch in die Unannehmlichkeit eines Prozeſſes verwickelt, dieſelbe 


bahn⸗Geſellſchaft unter den obwaltenden bedauerlichen Verhältniſſen 


nicht eher verſchlimmert, dürfte im letzteren Sinne zu beantworten 


ſein, zumal gegenüber der Thatſache, daß bis jetzt nicht er der Gefell- 


ſchaft, ſondern dieſe ihm Vertragsverletzungen vorzuwerfen hatte, 
trotzdem er für ſeine bisherigen Arbeiten bei Heller und Pfennig 
bezahlt wurde (in dem neuen Baujahre ſeit Oktober 1875 hat er ſchon 
5 Millionen erhalten) und fer auch für feine weiteren Arbeiten bis 
Ende dieſes Jahres dadurch, daß von den für dieſes Jahr dispo⸗ 
niblen 30 Millionen Baufonds 8 Millionen ausdrücklich unter 
Garantie des Bundesrathes für die Gotthardtunnelbauten beſtimmt 
ſind, vollſtändig geſichert iſt. Bis zum Entſcheide des Bundesgerichts 


hat Herr Favre ſelbſtperſtändlich dieſelben nach dem vereinbarten 


Bauprogramme fortzuſetzen. 8 

London, 3. April. Einen kühnen Zug nach Zentral-Aſien 
hat Kapitän Burnaby von dem bekannten blauen Küraſſierregiment 
Horſe Guards vor Kurzem zu einem raſchen Abſchluſſe bringen müſſen. 


Es war dieſem tüchtigen und gewandten Reiteroffizier gelungen, trotz 
aller Vorſichtsmaßregeln der Ruſſen nach Kiwa zu gelangen, und er 


hatte ſich bereits 4 Tage in der Tartarenſtadt aufgehalten und war 
zweimal vom Kan empfangen worden, ehe die ruſſiſchen Behörden ſeine 


Anweſenheit erfuhren und ihm den durch diplomatische Vorſtellungen 
erzielten Befehl feiner Vorgeſetzten zur Rückkehr zuſtellen konnten. — 


Der Afrikareiſende Lieutenant Cameron iſt mit dem Dampfer 


„Congos“ in Liverpool angekommen und dort feſtlich empfangen wor⸗ 


den. 


Obwohl er ſich zu Loanda und auf der Seereiſe ziemlich erholt 
hat, ſo ſind doch die Spuren der Anſtrengungen und Entbehrungen, 
die er während ſeiner langen und beſchwerlichen Forſchungsreiſe zu 
ertragen hatte, noch deutlich an ihm erkennbar. In wenigen Tagen 
wird er hier vor der geographiſchen Geſellſchaft einen Reiſebericht er⸗ 
ſtatten und man ſieht demſelben mit Spannung entgegen, wenngleich 


= aus feinen Schreiben an die geographiſche Geſellſchaft ſchon bekannt 


a ift, wie weit jeine Reiſe erfolgreich war und wie weit er ſich anderer 


eits dem Zwange widriger Verhältniſſe beugen mußte, was er erlebte 
nd erduldete, und was für er Hoffnungen der Anblick großer, 
eſunder und reichgeſegneter Landſtrecken in ihm hervorrief, welche vor 
m kein Europäer betreten hatte. 


Petersburg, 4. April. Die Stimmen werden häufiger in der 


ruſſiſchen und der pol niſchen Preſſe, welche den Frieden 


zwiſchen den beiden ſlaviſchen Nationen herbei⸗ 


wünſchen. Die ruſſiſche „St. Pet. Ztg.“ nimmt in ihren beiden letz⸗ 


ten Nummern dieſen Gegenſtand auf, um dem Polenthum wieder die 


Nothwendigkeit der Verſöhnung zuzurufen. In dem erſten Artikel 
ſpricht das Ruſſenthum zu dem Polenthum, in dem zweiten antwortet 


ein Korreſpondent aus Lemberg vom polniſchen Standpunkte aus. 
Dieſer Korreſpondent knüpft an zwei neuerdings im polniſchen Lager 
erſchienene Schriften an. Die erſte iſt betitelt: „Die polniſche Frage 


im Hinblick auf die in der ruſſiſchen Politik bemerkbare Veränderung.“ 


Es werden drei Parteien in Rußland unterſchieden. Den National⸗ 
Konſervativen, welche gute Patrioten, aber Gegner der neueren Re⸗ 
formen ſeien, wird eine nicht dauernde Bedeutung beigelegt. Die 
Konſervativ⸗Liberalen, zu denen die gebildeten Kreiſe gehören, hätten 


bis 1866 das meiſte Gewicht gehabt, bis ſie durch Murawjew und 


Katkow geſchwächt worden ſeien; dieſe Partei erkenne die polniſche 
Nationalität, doch nur im Königreich Polen, rechne aber Litthauen 


und Weißrußland zu den rein ruſſiſchen Gebieten. Mit der pro⸗ 


ſchen, 


greſſiv⸗ demokratiſchen Partei kann der Verfaſſer keine Gemein⸗ 
ſchaft haben. Endlich beſtehe noch die büreaukratiſch - deutſche 
Partei, die gefährlichſte Feindin alles Ruſſiſchen und Slavi⸗ 
welche indeſſen gegenwärtig ihre Bedeutung bereits ver— 
loren habe. Der Verfaſſer haßt ganz beſonders die Deutſchen, die, 
wie er meint, niemals ihren „Drang nach Oſten“ vergeſſen haben. 
In den weiten Ebenen Rußlands ſei kein Winkel, wo man nicht 
Deutſchen begegne, Gutsbeſitzern, Verwaltern, Fabrikanten, Handwer⸗ 
kern, Beamten, Offizieren u. ſ. w. Er rechnet in dem Weichſelgebiet 
auf 5,319,363 Einwohner 570,606 Deutſche und 560,000 Juden her, 
alſo auf 9 Einwohner 1 Deutſchen, ſo daß hier mehr Deutſche ſeien, 
als in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, wo auf 1,800,000 Einwohner 
131,000 Deutſche kämen, alſo auf erſt 13% Einwohner 1 Deutſcher. 


Vom ſlaviſchen Geſichtspunkte aus kommt der Verfaſſer zu dem Schluß, 


Vertheidigung der Angeklagten erhielten vorerſt die Ankläger, ſodann 


daß ein Frieden zwiſchen Ruſſen und Polen nothwendig und nützlich 
ſei. — Das ruſſiche Blatt bemerkt dazu, dieſe Erörterungen hätten 
vor fünf Jahren dem Verfaſſer die Beſchuldigung des Verraths ein⸗ 
getragen, jetzt könne man ſie offen ausſprechen. — Von der zweiten 
Schrift, die den Titel führt „Ireland und Polen“ heißt es in der lem⸗ 
berger Korreſpondenz, fie ſei offenbar das Werk eines Prieſters; inter⸗ 
eſſant ſei der darin enthaltene Proteſt gegen die Handlungsweiſe der 
polniſchen Emigration, welche ſeit 1830 ſtets verderblich für Polen ge- 
wirkt habe; im übrigen fänden ſich darin bemerkenswerthe Mitthei⸗ 
lungen über die Ereigniſſe von 1860-1864. 

Athen, 26. März. Im außerordentlichen Gerichtshofe entwickeln 
ſich die Phaſen des Simonie-Prozeſſes immer beſtimmter. Nach der 


die Vertheidiger das Wort. Von den Erſtgenannten ſprach vor allen 
Anderen der Abgeordnete von Tinos, Mavromaräs, der in ergreifen- 


5 der Rede ſämmtliche Angeklagte ſchuldig erklärte und zu beſtrafen 


beantragte, die Zeugenausſagen analyſirte und beſonders die Straf⸗ 


würdigkeit Nikolopulos hervorhob, der durch Annahme von Geſchenken 
den Anfang mit den Beſtechungen gemacht habe. Nach ihm ſprach 
von den Anwälten der Kammer Balſamakis, der ebenſo wie ſein Vor⸗ 
redner des Nikolopulos Schuld beſonders betonte und die Zwiſchen⸗ 
händler, ſowie auch die der Beſtechung überführten Erzbiſchöfe in 
grelles Licht ſtellte und die noch etwas unklaren Ausſagen der Zeugen 
auf ſcharfſinnige Weiſe analyſirte. Nun folgten in den weiteren 3 
Sitzungen die Vertheidiger der Miniſter Valaſſopulos und Nikolo⸗ 
pulos, die ſich alle Mühe gaben, die Unſchuld derſelben glänzend zu 
beweiſen, die Anklage als eine elende Machination des Parteihaſſes 
darzuſtellen und mit Rückſicht auf deren bisherige Vergangenheit und 
Lebensſtellung, die Unmöglichkeit, ein derartiges Verbrechen zu begehen, 
als ſelbſtverſtändlich anzunehmen. Nikolopulos' Vertheidiger erwähnte, 
daß die Schuld ſeines Klienten nur durch zwei, ſeiner Meinung nach nicht 
glaubwürdige Zeugen vorgebracht worden wäre, berührte aber dabei ab⸗ 
ſichtlich mit keiner Silbe das Verhalten Valaſſopulos', ſowie auch der 
Vertheidiger des Letzteren nicht ein Wort gegen Nikolopulos vor— 
brachte, obwohl dies doch nach der Epiſode von der vorigen Woche 
hätte erwartet werden können. Als Nikolopulos' Vertheidiger auf 
deſſen ſeitherigen Lebenswandel zu ſprechen kam, legte ihm derſelbe 
Stillſchweigen auf, indem für ihn die Geſchichte Griechenlands ſpre— 
chen werde, da er ſechsmal zum Miniſter ernannt, jedesmal ſeine 
Pflicht gethan und nur zu deutliche Spuren ſeiner wohlthätigen 
Wirkſamkeit hinterlaſſen hätte. Geſtern endlich erhielten die Ver⸗ 
theidiger des Erzbiſchofs von Patras, Averkius, das Wort. Wäre 
die Vertheidigung dieſes Erzbiſchofs blos in den Händen des zweiten 
ſeiner Vertheidiger geweſen, er würde gewiß ſeinen bisher durch die 
Zeugenausſagen errungenen Vortheil eingebüßt haben; ſo aber ſprach 
auch der Advokat Choidas ans Patras mit ſoviel Wärme und ſo 
überzeugend, daß es wahrſcheinlich erſcheint, daß Averkius, der hoch⸗ 
gebildet und eine Zierde des Klerus genannt werden kann, am 
glimpflichſten durchkommen werde. Choidas leugnete Nichts, ſondern 
verſuchte den Nachweis, daß Averkius' Freund, jener Abt, der Va⸗ 
laſſopulos 10,000 Drachmen eigenhändig vor Zeugen überbrachte, ſich 
durch eigenthümliche Verhältniſſe gezwungen ſah, ſeinem Freunde in 
dieſer Weiſe beizuſpringen. Sämmtliche Richter im demnächſt begin⸗ 
nenden Prozeſſe gegen das Geſammtkabinet Bulgaris wegen Ver: 
letzung der Konſtitution ꝛc. ſind hier aus den Provinzen eingetroffen, 
um Vorberathungen zu treffen. Die öffentlichen Verhandlungen 
in dieſem politiſchen Monſtre⸗Prozeſſe beginnen am 27. April d. J. 


Parlamentarifde Nachrichten. 


* Der Geſetzentwurf über die Amtsſprache iſt nunmehr 
auch in der zweiten Leſung Seitens der Kommiſſion durchberathen 
worden. Die Bemühungen der polniſchen Mitglieder derſelben, die 
Berathungen durch möglichſt viele Amendements zu verzögern, ſchei⸗ 
terten an der Ausdauer der Kommiſſion. Die Sitzung, die am 4. d. 
M. ſtattfand, dauerte allerdings neun volle Stunden und endete mit 
Annahme der Vorlage unter Aufnahme eines Zuſatzes dahin, daß in 
einzelnen dringenden Fällen geſtattet ſein ſoll, Eingaben an die Ge⸗ 
richte auch in fremder Sprache abzufaſſen. Der Abg. Beiſert be⸗ 
antragte an Stelle des zweiten Satzes von 8 1 folgende Aenderung: 

Ein ſchriftlicher Verkehr mit denſelben iſt nur in der deutſchen 
Sprache geſtattet, jedo fa in fe Fällen Eingaben, 


welche in einer anderen Sprache abgefaßt ſind, berückſichtigt werden. 
Die hiernach nicht zu berückſichtigende Eingaben werden zurückgegeben. 

Dieſer Antrag wurde mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Da⸗ 
gegen wurde folgender Zuſatz des Abg. Dr. v. Cuny, den dieſer zu 
§ 1 beantragte, mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen: 

Jedoch können ſchriftliche, von i e ausgehende Ein⸗ 
eh welche in einer anderen Sprache abgefaßt find, in dringlichen 
Fällen berückſichtigt werden. Werden ſie nicht berückſichtigt, ſo ſind 
ſie mit dem Anheimſtellen zurückzugeben, ſie in deutſcher Sprache wie⸗ 
der einzu reichen. 

Bei den Verhandlungen über $ 2 ſtellte der Abg. Hundt von 
Hafften folgenden Antrag, der mit allen gegen die Stimme des 
Abg. v. Hafften abgelehnt wurde: 

In denjenigen Kreistheilen der Monarchie, in welchen der münd⸗ 
liche Gebrauch einer fremden Sprache im Wege der königl. Verord⸗ 
nung geſtattet iſt, darf dieſelbe auch in Vereinen und öffentlichen Ver⸗ 
handlungen gebraucht werden. 

Zu 8 3 wurde folgender Zuſatz angenommen: 

Jedoch können 07 und Erklärungen in fremder Sprache, 
wenn und fo weit der Richter dies mit Rückſicht auf die Wich⸗ 
tigkeit der Sache für erforderlich erachtet, auch in der fremden 
Eh in das Protokoll oder eine Anlage niedergeſchrieben wer- 

en u. ſ. w. 

Eine Reſolution des Abg. Dr. Franz wurde ebenfalls von der 
Kommiſſion genehmigt. Dieſelbe lautet: 

Die königliche Staatsregierung aufzufordern: die Qualifikation, 
Anſtellung und Remuneration der Dolmetſcher einer Reviſion zu 
unterwerfen. 

C ³ ·Ü w ³¹.w d e FE TELTTE RETERE 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 7 April. 


— Die Andeinanderfegnngen im polniſchen Lager. Der 
„Kuryer Poznanski“ ſetzt ſeine Polemik gegen die Wahlpolitif der 95 
niſchen Nationalpartei und deren Organ, den „Dziennik Poznanski“, 
in ſehr erregten Tone fort. Das klerikale Blatt wirft dem, Diiennik“ 
vor, daß er in 1 geſtrigen, von uns mitgetheilten Artikel ſich 
„beuchleriſch, boshaft und beleidigend“ ausgelaſſen habe. Schließlich 
meint der „Kuryer“, daß man in der Provinz anders denke, sie der 
ede wofür die am 4. d. M. in Goſtyn abgehaltene Wähler⸗ 
verſammlung einen Beweis liefere. Dieſelbe war von ungefähr 30 
weltlichen und geiſtlichen Herren beſucht und wählte zum Vorſitzenden 
Herrn Bronislaus v. Potworowski, der die Annahme eines neuen 
Landtagsmandats aus unvorhergeſehenen Gründen ablehnte. In das 
Kreiskomite wähte man drei Laien, nämlich die Herren v. Karlowski 
v. Modlibowski und Wilezynski, und eben fo viel Geiſtliche, den 
Vikar Görski, den Vikar Blümel und den Propſt Zingler. 
Hierauf unterzog Fürſt Roman Czartoryski' das neue Wahl⸗ 
reglement einer Kritik und ſchlug folgende Veränderungen vor: Der 
Vorſitzende des Provinzialkomites beruft bei der endgültigen Aufſtel⸗ 
lung der Wahlkandidaten für den Reichs- und Landtag, die Kreis⸗ 
delegirten in Gruppen der Reihe nach an den Verhandlungstiſch. Die 
Delegirten bezeichnen nun die Wahlkandidaten genau nach der Reihen⸗ 
folge, in der ſie von der Kreiswählerverſammlung aufgeſtellt ſind. 
Das Provinzialkomite ſoll nicht das Recht haben, einen diefer Kandi⸗ 
daten zu ſtreichen, außer wenn Jemand in zwei Kreiſen als Wahl⸗ 
kandidat aufgeſtellt ſei, oder im Fall der Betreffende die Wahl ablehnt. 
(Wahrſcheinlich ſoll nach dem Ankrage des Redners die Wahl des in der 
Reihenfolge Erſtgenannten bindend ſein.) Falls das Provinzialkomite in 
den beiden letzteren Fällen den Wahlkandidaten geſtrichen hat, wird von 
ihm der in der Liſte zunächſt Folgende als Kandidat aufgeſtellt. Außerdem 
beantragte Fürſt Roman Czartoryski, daß das neue Wahlreglement um 


drei Jahre verſchoben werde und zwar weil die Wahlen zu je 1 
iltig⸗ 


bevorſtänden. (Was ſoll eigentlich verſchoben werden: die 
keit des neuen Wahlreglements oder die Abänderung überhaupt? — 
Red. d. Bol. Z.) Dagegen, brachte Herr Dr. Leſſer einen Antra 
ein, das Reglement dahin abzuändern, daß dem Provinzialkomite no 
größere Befügniſſe beigelegt würden. Indeſſen wurde ſowohl dieſer, 
wie der Antrag des Fürſten Czartoryski mit Stimmenmehrheit ab⸗ 
gelehnt. Darauf wurde ein zweiter Antrag des Fürſten Czar⸗ 
koxvski mit Stimmenmehrheit angenommen, der im Weſent⸗ 
fich d daſſelbe enthält wie der erſte abgelehnte Antrag Danach ſoll 
der Delegirte auf der Verſammlung des Provinzialkomite's be⸗ 
ſtreben, daß das Wa u im Sinne einer größeren 
utonomie der reiſe abgeändert werde. Ferner 


ſoll weder dem Delegirten noch dem Provinzialwahlkomite das Recht 


zuſtehn, Kandidaten zu ſtreichen, die von den Kreisen 
aufgeftellt werden. Zum Delegirten wählte man ſodann den Fürſten 
Czartoryski und zu feinem Stellvertreter den . . Gorski. 
— Der „Diiennif“, der über dieſe Angelegenheit 5 r ärgerlich iſt 
und in ſeinem Berichte über die Verſammlung die ihm unangenehmen 
Punkte verſchweigt, erklärt die Wahl der De a für „voreilig“ 
und für „unrechtmäßig“, denn die polniſche Fraktion babe 
bisher weder das Provimzialkomite ernannt, noch auch 8 15 die Ver⸗ 
trauensmänner, welche eine Wählerverſammlung behufs Wahl eines 
Kreiswahlkomite's einzuberufen haben. 


d.— Koſchmin, 5. April. [Jahrmarkt.] Der geſtern hier ab⸗ 
gebaltene Jahrmarkt wurde von ziemlich gutem Wetter begünſtigt und 
wax im Allgemeinen recht gut beſucht. Der Verkehr, insbeſondere 
auf dem Pferdes und Viehmarkt war, trotz der allgemeinen Klage über 
Geldmangel, ein ganz reger. Es waren viele Pferde, darunter nicht 
wenig edle Thiere, auch von auswärtigen Händlern — aus Schleſien 
— aufgetrieben und wurde viel und zu ziemlich guten Preifen ver⸗ 
kouft. An Rindvieh wax N eine bedeutende Anzahl vorhan⸗ 
den und entwickelten die ſchleſiſchen Händler auch in geringeren Sor⸗ 
ten eine rege Kaufluſt. 

. Te Aus dem Schrodaer Kreife, 4. April. [Wie in Pude⸗ 
witz die Fleiſchſchau ausgeübt wird.] Vor einiger Zeit brachte 
ein Fleiſcher aus Kiſchkowen das Fleiſch von einem geſchlachteten 
Schweine nach Pudewis, um dasſelbe auf dem Wochenmarkte zu ver⸗ 
kaufen. Den dortigen Fleiſchern mochte die Konkurrenz eines Aus⸗ 
wärtigen vielleicht nicht genehm ſein; auf ihre Veranlaſſung unter⸗ 
ſuchte der Fleiſchbeſchauer zu P. das zum Nn elie Fleiſch und 
derſelbe entdeckte wirklich darin die gefürchteten Thierchen. Aber der 
Verkäufer aus K. gab ſich mit dem Ausſpruche des Sachverſtändigen 
nicht zufrieden und einige ausgeſchnittene Stücke von dem vervehmten 
Fleiſche wurden von der Polizeibehörde 05 elt nach Poſen an kompetente 
Medizinalperſonen zur nochmaligen Unterſuchung geſchickt. Dort fanden 
die Sachverſtändigen das Fleiſch vollkommen geſund und — trichi⸗ 
neuf rei. — Ein anderer Fall, aber leider von recht traurigen Folgen 
begleitet, iſt folgender. Vor mehr als vier Wochen ließ ein namhafter 
Bürger und Maurermeiſter in P. das Fleiſch ſeines Schweines un⸗ 
terſuchen. Der Herr Fleiſchbeſchaͤuer wollte zwar anfänglich an das 
Geſchäft nicht recht herangehen, doch unterzog er ſich demſelben end⸗ 
lich und erklärte das Fleiſch für e in Folge deſſen es 
guten Muthes genoſſen wurde. Bald aber ſtellten ſich bei allen Mit⸗ 
gliedern der bekreffenden Familie, beſtehend aus ſieben Perſonen, dar⸗ 
unter drei Dienitboten, bedenkliche Krankheitsſymptome ein. Es wurde 
ſofort ein Arzt, dann ein zweiter zu Rathe gezogen und dieſe behan⸗ 
delten die Patienten anfänglich als an nervöſen Uebeln leidend. Man 
kam aber glücklicher Weiſe bald auf den Gedanken, daß vielleicht der 
Genuß des Fleiſches von dem erwähnten Schweine die 1 N der 
Krankheit ſein könne. Theile von dem noch vorhandenen Fleiſche wur⸗ 
den nun von den betreffenden Aerzten unterſucht und dieſelben (fan⸗ 
den, daß das Fleiſch in der That mit zahlreichen Trichinen behaftet 
ſei und daß ſämmtliche Patienten in Folge Genuſſes von dieſem 
Fleiſchererkrankt ſeien. Auch der Apotheker Herr 3. zu Mur.⸗Goslin, 
welchem ſpäter ein ſehr kleines Stückchen von jenem Fleiſche zur Un⸗ 
terſuchung vorgelegt wurde, entdeckte in demſelben 19 lebende Trichi⸗ 
nen. 
und bei einem Patienten zweifelt man ſogar an ſeinem Aufkommen. 
Bromberg 6. April. [Theater.] Unſere Stadt beſchäf⸗ 
tigt momentan vor Allem die Keb bier gaſtirende danziger Oper. 
Das Enſemble incl. Orcheſter iſt eben ein fo vortreffliches wie wir 
es lange nicht fo gut gehabt haben. Ein wahres Sturmlaufen erhebt 
ſich täglich nach Billeks und trauernd, ſchimpfend, ſieht man betrübte 
Geſichter aus dem Theaterbureau ſcheiden, die keinen Platz mehr be⸗ 
kommen können. Durch die geſchickte ng des Direktors Lan 
werden uns alle größeren Opern vorgeführt, wie „die Afrikanerin“, 
„Lohengrin“, Zauberflöte“ ꝛc. Von hier aus wird ſich die Oper Ende 
d. M. nach Thorn begeben um dort 6 kn en zu geben. Für 
den Sommer iſt der vordere Theil unſeres & tadtt 

roßen ACH, zufolge, an einen Heildiener verpachtet wor⸗ 
en, denn in Thaliens Hallen ſollen Hühneraugen operirt, Zähne ge⸗ 
zogen, Klyſtire geſetzt, Schröpfköpfe angelegt werden ꝛc. Eine wunder⸗ 
bare Beſtimmung für unſeren Kunſtſtempel. Unſer großes Publikum 
dürſtet ſchon nach den Genüſſen des Sommertheaters, welches nach 


De en Sachlage wohl dem armen Publikum verſchloſſen bleiben 
Urfte! 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
u Meiningen, 6. April. Die Generalv 
deutſchen Kreditbank 1 ſämmtliche A melun 
rathes, fo wie auch den 
Geſellſchaft durch Rückkau 
Dividende kommt mit 3 


ber, mittel- 
erwaltungs- 
ntrag auf Reduktion des Aktienkapitals Der 


eſchloß, für das Jahr 1875 eine Di 
von 7½ Prozent per Aktie zu doit . Dividende 


un Wien. 6. April. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
580 N Netz) a en in der 51 bon 25.6 Au Glen 
5 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Wo = 
jahres eine Mehreinnahme von 11.700 Fl. ede 


. Paris, 6. April. Bankaus weis. 


Zunahme. 
Baarvorrath 1 2 . 6,204,000 Fres. 


Abnahme. R 


ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 632,000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe I | 4 x r Bi 56,000 Aue 
Notenumlaunnss ar: 5,094,000 „ 
Guthaben des Staatsſchatzes 2 18,872,000  " 
Yaufende Rechnungen der Privaten 205,605,000 „ 

7 10 6. 0 80 5 197 8 w 05 as 
otalreſerve 2,9, Abnahme 5 fd. 
Notenumlauf 27,578,700 Zunahme 757,625 Pfd. Ster 
Baarvorrath 25,458,385 Zunahme 457,447 
Portefeuille 18,702,812 Abnahme 1,150,778 N 
Guth. der Priv. 20,628,956 Zunahme 1,607,228 „ 
do. des Staats 7,614,937 Abnahme 2,188.22 N 
Notenreſerve 11,986,400 Abnahme 199,300 x 
Regierungs⸗ > 
ſicherheiten 14,555,312 Zunahme 1 


97,707 „. 
zu den Paſſiven: 4570 pCt 


Prozentverhältuiß der Reſerde ! 
HL, gegen die entſprechende Woche 


Clearinghouſe⸗Umſatz 127. M 

des Vorjahres Zana 7 Mill. 
Bezüglich der neueſten türkiſchen Finanz⸗ Proje 

wird unterm 28. v. Mts. aus Konſtantinopel geschrieben 85 weh 
die politiſche Frage gegenwärtig von hier fern gerückt iſt, deſto 1 
hat die Finanzfrage an Terrain gewonnen. Wie Pilze tauchen in 
aller Herren Länder die Zauberkünſtler auf, die mit einem geheimen 
Mittel in der Taſche an den Bosporus eilen, um den leeren Staats- 
ſchatz des Großherrn über Nacht bis zum Heberi@äumen zu füllen 
natürlich aus purer Türkenliebe. Kaum war das bekannte Hammond⸗ 
ſche Projekt, das an Uneigennützigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, 


4 


Die Erkrankten ſind bis jetzt noch nicht vollkommen hergeſtellt 


eaters, wohl einem 


. 


don und der Vikomte Dümanoir von Paris auf den Weg 
nackKonſtantinopel, um unerſchrocken als „Gruppe“ das zu ver⸗ 
was dem einzelnen Hammond nicht gelingen konnte. Das 

Pr elt dieſer Den iſt keineswegs gr Erfindung, ſondern viel⸗ 
5 „ ede Urſprungs und verdankt feine Entſtehung mehreren 

N Bagquiers am hieſigen Platze. Letztere, wohl wiſſend, daß ihr Pro⸗ 
q jekt wenn direkt von ihnen der Regierung vorgelegt, kaum eine Be⸗ 
achung auf der hohen Pforte finden dürfte, unternahmen es, ihrem 

lage ein internationales Mäntelchen umzuhängen. Einer derſelben, 

Her Scouloudi, machte eigens die Reiſe nach Paris und London, 
werte die obengenannten Herren in den Plan ein und gab ihnen zu 
vertehen, daß die beſten Ausſichten auf Annahme des Projektes ſeitens 

5 der türkiſchen Regierung vorhanden ſeien, wenn ſie nur die Patron⸗ 
4 ſchat deſſelben übernehmen und zu dieſem Behufe perſönlich in Kon⸗ 
ſtattnopel erſcheinen wollten. Die Projektanten 11 5 mit ihrem 
Plaꝛe ſehr 1 vielleicht um eine öffentliche Diskuſſion 
Feſflben hintanzuhalten. Man kennt jedoch den Plan. Es handelt 

ſich um die Unifizirung der Staatsſchuld, einſchließlich der ſchwebenden 
Schild und deren Reduktion SEE 100 Millionen Pfd. Sterling zu 
ſechprozentiger Verzinſung, amor iſirbar in 100 Jahren. Hierbei 

win ein ganzes Syſtem von Garantien aufgefteit, das beim Ein⸗ 
fliegen der für die Schuld verpfändeten Einnahmen zur Geltung 
käne. Als Prinzip wird Mit On daß die Regierung jährlich nicht 


mer als 7 Millionen türkiſche Livres für die Staatsſchuld verwende, 
und zwar in folgender Weite: 6 Prozent Intereſſen der uniſizirten 
Sguld im Betrage ven 100 Millionen Pfund Sterling machen 
N 6 Nillionen Pfund Sterling oder 6,600,000 türkiſche Livres, für jähr⸗ 
ide Amortiſirung 400,000 kürkiſche Livres, zuſammen 7000,00 tür⸗ 
liſde Livres. Obwohl Herr Scouloudi in London und Paris angeb⸗ 
N lich erklärt haben ſoll, daß in dieſem Plane die Anſchauung der 
tüuiſchen Regierung ſich wiederſpiegle, jo wird man doch kaum mit 
f dex Prophezeiung 999 1 5 machen, daß eie e daſſelbe Schickſal 
beſchieden fein werde, wie jenem des Herrn Hammond. 


Vermifdtes. 


© RNieſel's Reiſe⸗Komtoir in Berlin veranſtaltet zu Oſtern 
ein „Zuſammenkunfts⸗Separatzug“ nach Berlin ab Königsberg in 
r, Banzig, Bromberg, Poſen, Breslau, Hamburg, Leipzig, 
le Magdeburg ꝛc., 9 am 15. April er. abgelaſſen werden 
oll Berſelbe ſoll nur an den Aufnabmeſtationen halten, die Meile 
in Minuten fahren, nur 6 Perſonen in den Wagen zweiter Klaſſe, 
und 8 Perſonen dritter Klaſſe aufnehmen, jo daß auch verwöhnten 
Relſenden die Theilnahme ermöglicht wird. Die Rückfahrt kann be⸗ 
Tiefig einzeln mit allen fahrplanmäßigen Perſonen⸗, bei einzelnen Ver⸗ 
waltungen auch mit den Schnellzügen, bis zum 22. April c. angetreten 
werden. Die bei dieſer Gelegenheit gebotenen Vortheile ſind in Nie 
Fels Programmbuch „Sechs Tage in Berlin“ verzeichnet. Die bei⸗ 
nabe auf die Hälfte ermäßigten Eiſenbahn⸗Billets müſſen bis zum 9. 
er. in den Agenturen gelöſt werden, wo auch Programmbücher 

nebſt Anhang ausgehändigt werden. 

* Die Falſchmünzerei hat ſich jetzt auch ſchon auf die Nach⸗ 
abmung der Fünfmarkſcheine geworfen; die betreffenden Fälſcher reſp. 
Verbreiter find nach der „Ger.⸗Ztg. Da und zwar, wie es ſcheint, 

bei dem erſten Verſuch der Verausga — der Behörde in die Hände 
gefallen. In Frankfurt a. M. gab nämlich eine Frau für einen ge⸗ 
machten Einkauf einem Flei dr einen Fünfmarkſchein in Achtung, 
wobei ihr ein zweiter ſolcher Schein zur Erde fiel. Der Schlächter, 

der die erſte Note unbeanſtandet angenommen hatte, war der Kundin 
beim Suchen des ihr entfallenen Scheines behilflich, hob ihn auf und 
1 dabei, daß es ein Falfififat war. Alsbald verglich er den 
eingenommenen damit, und es ſtellte ſich heraus, daß auch dieſer 5 

1 fürn war. Nun fragte er die Frau nach dem Namen, deſſen 
BR zung ſie jedoch verweigerte, 


weshalb ein Schutzmann requirirt 
wurde. Dieſer nahm die Frau mit auf's Nevierbureau, woſelbſt ihre 
E ſönlichkeit als die der Frau eines Lithographen feſtgeſtellt, gleich⸗ 
zeitig aber au eine Durchſuchung ihrer n angeordnet 
une Die umfaſſendſten Recherchen führten zu dem Reſultat, daß 
5 5 bis 6 Platten, welche wahrſcheinlich zur Herſtellung der Falſiſikate 
gedient haben, konfiszirt wurden. Die ganze aus 6 Perſonen be⸗ 

f ende Familie des Lithographen wurde ee 


e oie Direktion der Halle⸗Sorau Gubener Eifenbahn- 
| Geſellſchaſt hat fich, wie vorherzuſehen, veranlaßt gefunden, in den 
| Sozietätsvertrag, den der ungetreue Rendant Piltz mit dem Beſitzer 
der Brauerei bei Linz, Herrn Hocheder, abgeſchloſſen hat, einzutreten, 
um bon den unterſchlagenen Geldern zu retten, was möglich. Dieſe 
| Geſellſchaft betreibt daher jetzt, was gewiß ein Unicum in der Eiſen⸗ 
| 262 5 ift, neben dem Perſonen⸗ und Gütertransport auch noch 
eine Brauerei. Es ſchweben übrigens mit! beſagtem Bierbrauer Ver⸗ 
bandlungen, welche auf Ablöſung der Sozietät mit der Geſellſchaft ge⸗ 

| 1 von 30,000 Gulden an dieſelbe abzielen. Es handelt ſich 
nur noch um Beſchaffung dieſer Summe ſeitens des öſterreichiſchen 
zins. Der Prozeß zwiſchen der erwähnten le lern und 

der Henkel'ſchen Bank wegen Erſatzes der durch Piltz unterſchlagenen 

Gelder, der in erſter Auftanz bekanntlich zu Gunſten der erſteren aus⸗ 

gefallen, iſt übrigens durch die Grgreifung des Piltz und Herbeiſchaf⸗ 
flug des größten Theils der Gelder keineswegs beendet worden; es 

e eht vielmehr, wie die „Ger.⸗Ztg.“ mittheilt, zu deſſen Verhandlung 
in zweiter Inſtanz Termin vor dem Kammergericht am 24. d. M. an. 

Aus Eiberfeld berichtet die „Elberf. Z.“: Eines gewiß ſehr 
ſelten vorkommenden ehelichen Segens erfreut ſich ein hieſiger 
Sandformer. Derſelbe — erſt ſeit 7 Jahren 1 e — wurde 
am 31. März er. von feiner Frau zum fünften Male nacheinander 
mit Zwillingen beglückt, von denen bis jetzt noch 5 Kinder leben. Bei 
dem noch ju endlichen Alter dieſes Ehepaares (34 und 32 Jabre) dürfte 
die Möglichkeit an eine ähnliche oder noch erhöhte Repetition dieſes 

Zuwachſes nicht ausgeſchloſſen ſein. 

* Eſſen 3. April. 105 in Hexenprozeß.] Am Sonnabend 
wurde vor dem hiefigen, Krimina erde eine o ae verhan⸗ 
delt, welche auf den Bildungsgrad der vielfach von finſterem Aber⸗ 

lauben befangenen unteren Klaſſen unſerer Landbevölkerung ein recht 
krauriges Licht wirſt Im Mai vorigen Jahres erkrankten in Kar⸗ 
nap in einigen Familien die Kinder und glaubte man in einer alten 
Frau, welche ſich dort aufgehalten hatte und ſich von Almoſen er⸗ 
näbrte, die Urbeberin der Krankheiten, „eine Hexe, welche die Kinder 
bebert vabe“, gefunden zu haben. Es begaben ſich zwei Männer mit 


Kullppeln zu der Alten in der Abſicht, ihr den Teufel auszutrei⸗ 
ben welches ſie denn auch ſo nachhaltig thaten, daß ihr der eine Arm 
$ 890 ur Strafe hierfür wurden erſtere zu 18 


erſchlagen wurde. 9 

und 15 Mate Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. 
e IZu Dortmund verſtarb dieſer Tage im Alter von 75 Jahren 
Ri N 1 Henriette Davidis die durch ihr berühmtes Koch⸗ 
uch und andere Schriften über die Grenzen Deutſchlands weit hin⸗ 
aus bekannte und hochgeachtete Schriftſtellerin. Ihre Werke find in 
mehrere fremde Sprachen überſetzt. 
DN. Eine berühmte Geige. 
berühmte Violine zur Verſteigerun gekommen, welche der Graf von 
c en Oberſttruchſeß des Kaiſers Karl VI. unter den 
e 8 Bedingungen von dem berühmten Fabrikanten Stei⸗ 
ner erwarb. Der. Graf zahlte demfelben ſofort 60 Karolin in Gold 
und verpflichtete ſich ferner, ihm täglich, To lange er lebte, ein gutes 
hl zu liefern, jeden Monat 100 Goldgülden zu zahlen, ihm jedes 


Vor Kurzem iſt in Dresden die 


Jahr eine bolitänige mit Goldborte gallonirte Kleidung zu geben, 
ferner zwei Tonnen Vier, Wohnung, Feuerung, Licht und außerdem, 
wenn er ſich verheirathen würde, jo viele Haſen, als er verbrauchen 
könnte, ſchließlich lieferte er noch jedes Jahr zwei Körbe Obſt, den 

einen für Steiner ſelbſt, den anderen für deſſen alte Amme. Da 
Steiner nach Abſchluß dieſes Vertrages noch 16 Jahre lebte, ſo hat 

die Violine allein in aarem Gelde 20,000 Goldgülden gekoſtet. Das 
uſtrument gelangte neuerdings in die Hände eines öſterreichiſchen 
Ariſtokraten, deſſen Erben es in Dresden verſteigern ließen, wodurch 


Nad 
PN 


Lee ert, fo machten ſich Sir Philippe Roſe and. Wr, Staniforth 


es für den Preis von 2500 Thalern (etwa 3600 Goldgülden) in die 
Hände Aines Russen gelangte. EN . W 


* Brieftauben und Teleg Während des Liverpool⸗ 


Meetings wurden zur Verſendung von Rennberichten mehrfache Ver⸗ 


ielten erſt die geflügelten Träger der Duplikate die Freiheit und 
iegten jedes Mal gegen den Draht. Die Entfernung war die Diſtanz 
von Aintree nach Liverpool. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


he mit Brieftauben angeſtellt. Nach Aufgabe der Depeſchen er⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 6. April. In dem heute Nachmittag unter Vorſitz des 
Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen Miniſterrathe iſt das gemeinſame 
Budget pro 1877 endgiltig feſtgeſtellt worden. Die Verhandlungen 
über Erneuerung des Zoll und Handelsbündniſſes beginnen erſt 
übermorgen wieder, da morgen noch Sachverſtändige gehört werden 
ſollen. — Die „Bolitifche Korreſpondenz“ meldet aus Raguſa, 
daß die Inſurgentenführer Vukalovich, Paſevic, Gjuriczic, Zimunic, 
Radovic, Perovie und Sotſchitſcha mit 20 anderen hervorragenden 
Unteranführern geſtern in der Suttorina eingetroffen ſeien. Am 
Abend habe ſich denſelben der ruſſiſche Agent Bozedar Weſſelitski als 
mit Vollmachten des ruſſiſchen Reichskanzlers Fürſten Gortſcha⸗ 
koff verſehen vorgeſtellt und den verſammelten Inſurgentenführern 
erklärt, der Kaiſer von Rußland rathe ihnen in der ernſteſten und 
beſtimmteſten Weiſe, Frieden zu machen und die von dem Sultan 
zugeſicherten Reformen gutwillig anzunehmen. Die Inſurgentenfüh⸗ 
rer hätten darauf erklärt, daß ſie über die Eröffnungen Weſſelitsky's 
im Laufe der Nacht eine Berathung abhalten wollten. — Von beſt⸗ 
unterrichteter Seite werden alle Nachrichten der Zeitungen, wonach 
für das Jahr 1877 eine Erhöhung des Kriegsbudgets gegen das Vor⸗ 
jahr in Ausſicht genommen ſein ſollte, als völlig unbegründet bezeich⸗ 
net. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge iſt als Termin für den 
Zuſammentritt der Delegationen in Peſt der 9. Mai c. in Ausſicht 
genommen. — Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die vom 
Reichsrathe angenommenen Eiſenbahngeſetze. 

Paris, 5. April. Die Vertreter der bedeutendſten hieſigen Finanz⸗ 
Inſtitute traten heute wegen der neuen egyptiſchen Anleihe von 250 
Millionen zu einer Sitzung zuſammen. Dieſelben beſchloſſen, von den 
feſt zu übernehmenden 150 Millionen 75 Millionen zu übernehmen. 

Verſailles, 5. April. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer legte die Kommiſſion zur Prüfung des Antrags des Depu⸗ 
tirten Ferry, nach welchem den Munizipalräthen die Wahl der Maires 
wieder übertragen werden ſoll, ihren Bericht vor. Der Deputirte 
Ferry beantragte für die Berathung feines Antrages die Dringlich⸗ 
keit. Der Miniſter des Innern, Ricard, erklärte, der Dringlichkeit 
nicht entgegen zu ſein und hob ſodann hervor, daß die Regierung in 
dieſer Angelegenheit die Initiative jetzt nicht ergriffen habe, weil ſie 
einen vollſtändigen Geſetzentwurf der Munizipalen⸗Organiſation vor⸗ 
legen wolle, welcher nach den Ferien der Kammern im Mai fertig ge⸗ 
ſtellt ſein würde. Die Kammer werde dann Gelegenheit haben, ſich 
über die Frage der Maires-⸗Ernennung auszuſprechen. Die Kammer 
nahm darauf die Dringlichkeit für die Berathung des Antrags Ferry 
mit Einſtimmigkeit an. 

Madrid, 5. April. In der heutigen Sitzung des Senates bean⸗ 
trage Silva, die Fueros in Biskaya und Navarra aufzuheben und 
eine kadminiſtrative und konſtitutionelle Einheit in allen Provinzen 
herzuſtellen. Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo erklärte, 
eine ſolche Einheit beſtehe bereits; die Delegirten der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen würden demnächſt erſcheinen, um mit der Regierung wegen 
ihrer inneren Verwaltung zu unterhandeln. 

Nom, 5. April. Der Kaſſationshof hat den Rekurs der von 
dem Geſchworenengericht wegen der Ermordung Sonzogno's Verur⸗ 
theilten verworfen. — Der Kriegsminiſter Mezzacapo machte geſtern 
dem Feldmarſchall Grafen Moltke einen Beſuch. 

London 6. April. Bei der vor dem Zentral-Kriminal⸗Gerichts⸗ 
hofe heute fortgeſetzten Verhandlung gegen den Kapitän der „Fran⸗ 
conia“ plaidirte der Vertheidiger Parry für die Inkompetenz des Ge- 
richts und wies darauf hin, daß die „Franconia“, obſchon ſie ſich in 
britiſchen Gewäſſern befunden, doch keineswegs britiſchen Schutz auf⸗ 
geſucht habe, auch nicht für einen britiſchen Hafen beſtimmt oder für 
den britiſchen Handel engagirt geweſen ſei. Die „Franconia“ habe 
nichts gethan, woraus auf ihre Abſicht, die Nationalität zu ändern, 
geſchloſſen werden könnte. Die Entſcheidung der Kompetenzfrage 
wurde dem Kriminal-Appellgericht vorbehalten. — Die Admiralitäts⸗ 
diviſion des Juſtizgerichts hat in der Klage auf Schadenerſatz gegen 
den Kapitän der „Franconia“ beſchloſſen, das Schiff gegen eine Kau⸗ 
tion von 8 Pfd. Sterl. per Tonne nebſt der Summe für die Koſten 
der Verhandlungen gegen den Kapitän der „Franconia“ und deren 
Zinſen freizulaſſen. — Die Bank von England hat heute den Diskont 
von 3% auf 3 PCt. herabgeſetzt. 

Konſtantinopel, 5. April. Das Gerücht, daß der bisherige 
Finanzminiſter Juſſuf Paſcha durch Ghalib Bey erſetzt werden ſolle, 
beſtätigt ſich nicht. Juſſuf Paſcha verbleibt vielmehr auf ſeinem Poſten, 
dagegen iſt Saadullah Bey zum Handelsminiſter ernannt worden. 


Angekommene Fremde 
7. April. 


Mylius Hotel de Dres de. Die Kaufleute Sachs, Krauſe, 
Herzog und Berlin, Allwörden aus Hamburg, Lewin aus Breslau, 
Trautſchke aus Stettin, Adler aus Ratibor u. Guttmann aus Lands⸗ 
berg, Ingenieur Lüders aus Berlin, Rittergutsb. 11 Lt. Mollard a. 
. e Funk aus Paulsdorf, Reg.⸗Rath Schultze 
aus Stargard i. P. j 

Tilsners Hotel Garni (Nachfolger Bogelfang). 
Kaufmann Mar Lipſchütz aus Poſen, Rittergutsb. Frau Jänſch aus 
Paulswieſe, Amtsräthin Frau Buſſe aus Wollſtein Baumeiſter Frau 
Gutſche nebſt Tochter aus Grätz, iſtrikts⸗Kommiſſarius Gloger aus 
Kuſchlin, Kreis⸗Gerichts Kontrol. Hardell und Stud. phil. Storz aus 
Wongrowitz, Regier. Supern. Hoyer aus Kempen, Bäckermeiſter Neu⸗ 
delt aus Wollſtein und Akademiker Ketowski aus Breslau. 

Hotel de Berlin. Rittergutsbeſitzer v. Kropinski aus Slom⸗ 
czyce, Maſchinenbauex Helezynski aus Hannover, Inſpektor Lokay aus 
Reichenbach und Bukatzſch aus Chyby. . 2 

Buckow's Hotel de Rome. Rittergutsbeſitzer Lieut. Geys⸗ 
mer aus Mrowing und Bleck aus Chruſtowo, Erzieherin Frl. Gutzeit 
aus Obornik, Fabrikant Hirſchhorn aus Mannheim, die Kaufleute 
Reiſner und Klinner aus Breslau, Stern und Leffmann aus Aachen, 
Oste u. Lichtenſtein aus Berlin, Martini aus Nürnberg, Wolfſohn a. 
Neuſtadt b. Pinne und Ruhl aus Bremen. 


RE TEE 


otel de 1 Die Kaufl. Jaſtrow aus Rogaſen, Stan 
aus Miloslaw, Roſenberg aus Inowrazlaw, Krüger 75 Sredlanı, 
Müller aus Dresden und Evert aus Dirſchau, Pharmaceut Müller 
aus Buk, Baumeiſter Wildemann aus Arnswalde, die Gutsbeſitzer 
W. Konrad aus Wobköwno, Wegner nebſt Bea aus Grochowiska, 
V. Sicinski aus Grzymyskawice und v. Arnold aus Polen 
Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Jänicke, Theſing, 
Mendelſohn, Wolff und Roſenbaum aus Breslau, Hoffmann aus 
Breslau, Heilfron aus Leipzig, Waſſer aus Wollſtein und Müller 
aus Stettin, Gutsbeſitzerin gar Brix nebſt Tochter aus Niemiecz⸗ 
kowo, Gut beſitzerin Frau Wandrey aus Meleſchwitz in Schleſien. 
Fräulein Marie und Fräulein Olga König aus Filehne. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 6. April. Still. Privatdiskont 3%. 
„(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 95. Pariſer Wechſel 81, 22. 
Wiener Wechſel 173, 75. Böhmiſche Weſtbahn 155%. Eliſabethbahn 
134½. Galizier 105. Franzoſen!) 232%. Lombarden*) 85%. Nord⸗ 
weſtbahn 115%. Silberrente 60%. Papierrente 58%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 98%. Amerikaner 1885 101%. 1860 ex Looſe 
107%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien“) 132%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 759, 00. Darmſt. Bank 106. Berl. Bankverein 80%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 80. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 73%. ng. Das dee 156, 80. 
Ung. Schatzanw. alt 9014. do. do. neue 8876. do. Oſtb.⸗Obl. 11. 62. 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 1564. f 


9 per medio reſp. per ultimo. 7 ? 
Nach Schluß der Börſe: Internationale Spekulationswerthe 
anf Parifer Courſe feſt. Kreditaktien 133%, Franzoſen 233, Lom⸗ 
barden 85%, 1860er Looſe —, Nordweſtbahn —. f 
Wien. 6. April. Bahnen und Renten matter, Spekulationswerthe 
erholt, Deviſen ſteif, Goldſtücke billiger. . 

[Smhtupkurfe.] Papierrente 67, 00. Silberrente 70, 50. 1854 
Looſe 104, 75. Nationalbank 876, (0. Nordbahn 1785. Kreditaktien 
153, 50. Franzoſen 267, 00. Galizier 189, 50. Kaſch.⸗Odrb. 109, 50. 
Pardubißer 127, 50. Nordweſth. 133, 20. Nordweſtb. Lit. B. 46, 00. 
London 117, 15. Hamburg 57, 10. Paris 46, 35. 
57, 10. Amſterdam 96, 60. Böhm. Weſtbahn —, —. 
158, 50. 1860er Looſe 110, 00. Lomb. Eiſenb. 102, 00. 

131, 50. Unionbank 63, 50. Anglo⸗Auſtr. 68, 30. Napoleons 9, 34. 
Dukaten 5, 50. Silbercoup. 102, 30. Eliſabethbahn 154, 70. Ung. 
Präml. 72, 20. D. Rchsbknt. 57, 57%. 

Türkiſche Looſe 19, 00. B An 

Abendbörſe. Kreditaktien 153, 00, 0 267,50, Galizier 
189, 25, Anglo⸗Auſtr. 68, 00, Unionbank 63, 00, Lomharden 101, 
00, Ungariſche Kredit 135, 25, Egypter 108, 00 exkl., Papierrente —, 
—, Napoleons 9, 33. Matt. 5 

London, 6. April, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94. Ital. proz. 
Rente 70%. Lombarden 8%. Zproz. Lombarden-Prioritäten alte 4891 
Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue N ex. 5proz. Ruſſen de 1871 
96. Hproz. Ruſſen de 1872 96. Silber 53%. Türk. Anleihe de 
1865 159%. Sproz. Türken de 1869 17. Ede Wa St. pr. 
1885 106%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterr. Silberrente 60%. Oeſt. 
Saen 58%. proz. ungariſche Schatzbonds 88. proz. ungar. 
Schatzbonds II. Si, 87%. Sproz. Peruaner 25%. Spanier 174. 
Platzdiskont 2% pCt. 

In die Bank floßen beute 103,000 Pfd. Sterl. 

Paris, 6. April. Ruhig; gende Geſchäft, 

Schlußkurſe.] 3proz. Rente 67,25, Anleihe de 1872 105, 77%, 
Italleniſche 5 pCt. Rente 71, 70, do. Tabaksaktien. — —, do. Tas 
daksobligationen —, —, Franzoſen 581, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
222, 50, do. Prioritäten 242, 00, Türken de 1865 15, 45, do. de 1869 
89, 00, Türkenlooſe 44, 25. ’ 5 

Credit mobilier 190. Spanier erter 17%, do inter 15%, Sug- 


Ser 


— 


) ends br. (Schecken Höchſte 
des . 13, niedrigſte 1276. Wechſel 8 
4 D. 87% ©. Goldagio 12%. ½ Bonds per 1885 117%: 


N 
% Bonds per 1887 120%. Erie⸗Bahn 


0 C. Rother Frühjahrswei en 1 D. 45 C. 
t Muscovados) T%. 
Schmalz G Aut Wilcox) 14% C. Speck 


matt, biefiger loko 22,00, fremder loko —, — p M 
21, 80. Ro 85618 Biefigen loko 16,00, per Mai 15,05, per Juli 15, 20. 
Hafer, lofo 18, 00, 


Auguſt⸗Dezember 121 10 bz 


per 200 . 62. Spiritus ſtill, per April 7 

Juni 35, per Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗September per 100 Liter 
100 pCt. 36%. Kaffee ſehr feſt, e ad. Petroleum 
beh., Standard white loko 14, 00 Br., 13, 80 Gd., pr. April 


13,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 12,60 Gd. — W Schön. 
Paris, 6. April, Whg g br e 
ruhig, r. April 26, 75, pr. 5 27 . 
Mehl feſt, pr. a 58,75, pr. Mai 59, 25, 
5 ft 61, 50. R 
pril 74, 00, pr. 

Dezember 77, 50. 
Aae 47, 00. ö 8 

Liverpool, 5. April, Vormittags. Baumwolle: (S DE 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 5 
Matt. Middl. Orleans 61%, middl. amerikaniſche 6 74, fair Dholle⸗ 
rah 4%, middl. fair Dhollerah 4%, good middl. ollerah 4%, 
middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair 
Oomra 448, good fair Domra 5756, fair Maoras 45%, fair Pernam 
6%, Ir Smyrna 5%, jeir Egyptian 614. Er 

Upland nicht unter low middling Mai⸗Juni⸗Lieferung 6% d 

Antwerpen 6. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen ruhig. Ro Sch n behauptet. Hafer — Gerſt af lb 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß lo 
31% bez. u. Br., pr. April 31% bez., 31% Br., pr. Mai 30% Br., 
pr. September 31% Br., pr. Se tember⸗Dezember 32 Br. Ruhig. 

Amſterdam, 6. April, Nachm. Getreidemarkt. Schlußbericht. 
Weizen pr. November 300. Roggen pr. Mai 180, pr. Oktober 187. 
Rü böl'pr. Frühjahr 37, pr. Herbſt 37%. Raps pro Oktbr. 390 Fl. 
— Wetter: Bewölkt. s 
55 1 5. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
59 8 g 

Bradford, 6. April. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
flau, wollene Garne kräge. wollene Stoffe geſchäftslos. 


Leith, 5. April. Getreidemgrk, (Von Cochrane, Paterſon 


und Comp.) Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 430, Gerſte 729, 
Bohnen 114, Erbſen 114, Hafer 791 Tons. Mehl 8037 Sack. Weizen 
unverändert matt, Gerſte beſſer, ſchottiſche theurer. Hafer, Mehl 
unverändert. 


1 N dieſen 1 10 55 April⸗Mai do, Ma 
Wind: W. Bagach: 38,3. 1 
Witten : bedeckt. 
Ber 0 loko per 1000 Kilogr. 183—220 er Qual. 
April- Was 201 200,50 
uguſt 307, 20 bz., Sept. 51 209 
Kilogr. 152-165 nach Qual. 
hne 155—157, inländ. 161—163, 8 ruſſ. 149 
—, Frühjahr 152—151 bz., Mai⸗Juni 
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2—151 bz. — Gerste loko per 1000 Kilogr. 141—180 
r. 150—185 nach Qual. 
wed. 176-180, pomm. 
Frühjahr 162,50 — 
uli⸗Auguſt 157 bz., 
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— Rüböl per 8 100 Kilogr. loko ohne Faß 
— per: I den nen 61,4—61, f 85 „ April⸗ 

t. Okt. 63— 63,3 bz. — Betroleum 
er 100 Kilogr. mit Faß loko 30 bz., 
ktbr. 26 bz. — Spiritus per 100 


Berlin 
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N oe 505 


le 
mittel 15 0 fein 5 0 hochfein 95— 


Mai⸗Juni 140 80 l. 
Weizen 14605165 


Rub 5 a — Er, 
do., Mai⸗Juni 59 B., 
88 45,000 Liter. . 1955 42, 700 5 


Juli⸗ August 46 B. u. G. Auguſt⸗ Sept. 47 B. — Zink ruhig. 
Die Bir en⸗ . 


„ Anda. 175 bz., 
yril 5 1 145,50 
1 215 149,50 b 62000 C. Ern 


25 Kr Na do. — 
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60,50 Spiritus matter, | 
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9951 bz., ber diefen Monat — 
| 50—149 bz., 2515 149,50 — 
ai „got 8 15 
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174, ruſſ. 160 —174, 
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bz. — Erbfen per DE 
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175180 ab Beh n bz. 5 
162 Ir 8 Mai 9 16175 


bis 05 Ru 50 0 M bez, du 


1000 Kilo loko intkud, 11.197 M., 
3,50 M. nominell, Mai⸗Juni und ue ui 146 M 
Sit 5 4 50—147 M. bez., © 


W weite) 


1 00 vo lolo ohne Faß 44—43,8 bz., per dieſen Monat 
22 per dieſen Monat 44,9—44,7 b 1 Mai do., 
FIR De ae 47,2— 16 


l 
N Nr. 0 0 23,7 75— 
rutto inkl. Sack, per 


5 Sa Juni⸗ Juli 62805 


8 5 Gu. 1 25,75 24.25. Hin 
1 21,5020 per 100 Kilogr.“ 


2205 Be 9 5 
in 5. Apri Der r geſtrigers Verkehr hatte zwar ſehr fi ſtill aber er | abzubandeln ge gedenke. ( 
ir Kreditaltien verhältnißmäßig hoch geſchloſſ 

öffnung zeigte ſofort wieder eine kleine Ab ſſchwächung, g 
Doch war nur das Ange 
von Kaufluſt konnte kaum irgendwo die? 225 ſei. 
den Effekten fanden einige Deckungen ſtatt, denen aber Blanko⸗Abga⸗ 
bin leicht reichliches Material lieferten. 
und hoben ſich ſchnell etwas gegen i 
trotz ihrer Mindereinnahme 
Br kleine Wochenmehreinnahme auf, 
Eben ſo wenig Eindruck machte die 
50 Millionen Franken von dem Kaufpreiſe der e Bahnen 
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Meldung, daß man in Rom etwa Stammprioritäten 


Domm III. rz. 100,5 
Pr. B- C. H- Br. kd 5 
do. unk. rückz. 110 Rhein. Sa. Bergwerk t 
Rhein. Ku 2 


Unter en Linden 
Wäſemann BauV. 4 
1 (Quiſtorp) fr. 


W5 lert Maſchinen 4 


Kur⸗ u. Nm. Sch 3 

Od.⸗ODeichb.⸗Obl. 4 

Berl. i 
0 


r 
— 


e u. be ; 
en At, RN) 5 


Rupie Oblig 102 5 


Ausländiſche 7 Fe 
Amerik. rckz. ar 


do. 1 (fund. 8 
Re Std⸗A 7 


Rheinprovinz do. 
en B. fa. 


Bergif 1 e 


— 


be Prov. ⸗Discon 1 


Berliner d. Mag A 


S282 
S 
8 


Gew. B. H Schufter 
Gothaer Privatbank 4 
do. ee 4 
0 (Hübner) 4 
Ange. Vereins bank 
Peipsiger Creditbank 4 


N. Brandbg. Cred. 4 


Halle · Sorau- Guben 
Hann. Altenbeken 


= 


Magdeb. Privatbank 4 
Me EM Bodencredit 4 


Meiner Credilbankſ4 


Niederlauſitzer Bank 4 
Norddeutſche Bank 
Nordd. Grundcredit 1 


Deutſche Bantla 
Oſtdeutſche Bank g 
Poſener Spritactien. 4 
Petersb. Discontobankſ4 
do. Intern. Bank 
oſen. Landwirthſch. 4 
oſener Prov.-Bankſ4 
* Bank⸗Anth. 47 
Boden⸗ 977 7 4 


ung. Feine „A. 5 175 
bo. Eure 106 89, 


. 


SS & S SS 


> 


2 
do. II. Serie ö 105,90 bz 


ßiſche 
hein u. Weftfäl. 4 
ächſiſch 


do. Bod. Credit 


N 


F 


N 
> 


ach 
Eliſabet a Joh 5 


van 
TE 7 


Thur iſche Bank 
Vereinsbank Quiſtorpffr. 


do. Loofe vollgez. 3 


Ya 0 


Kaſchau⸗ Oderberg 


9 Patzenhofer 4 10006 auc en „Berbadh 


Deutſche d 
A. v 7 
tſch. Seht u. Eſſen : 


F 
Cgel sche M Union 4 


lora m Charlottenb. 4 
BE Roßm Nähm. 4 
Gelſenkirch⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 
ibernia u. Shamr. 


b. Eſſenbſch. 
Mecklb. Eiſen 0 nalen Leinen 8. 


DC 
— 


S AS 
oo 
SE 32 


88 


SS SSS GS 


Bank: und 1 5 


wo 
2 


do. do. 
a Fe 
Mei Pfd. 
Re 


or 


909 90 bz Sberfhlef- Gil. Be 


She Berliner Nontbahn 
4 02 00 0 bz G Plön wen Lit. al 


Breslau Warſchau 
Chemn.⸗Aue⸗Adorf 


Verlag = W. Oeder u. Comp. (C. Röſtel) in Poſen. 


8 2 
. 
— 


do. II. IV. rz. 11⁰ Bresiauen Disc. . 


i⸗Juni 21,10—21 521 21 
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„fein 61—64, 
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1 N etwas eſter, pr. 1500 Kilo loko 155166 M., 
168 M., ak. 163 


afer behauptet, pr. 1000 Kilo loko 155 
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Ganz | befonders richteten ſich ! heute wieder die 
Angriffe der Kontremine gegen Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, und 
wenn man auch keine thatſächlichen Momente gegen die Geſellſchaft 
vorzubringen wußte, ſo fand man doch den Cours im Verhältniß zn 
den raſchen und bedeutenden Rück ingen der übrigen Spielpapiere 
ch blieb überall das Geſchäft ſehr beſchräkt. 
lagen bei faſt rein nominellen Notirungen ſehr ſtill. 

der Oſtpreußiſchen Südbahn, welche für den März einen Ausfall von 
170,000 M. gegen das Vorjahr aufwies, machte einen ungünſtigen 
Einprud und ließ auch für die übrigen März⸗Einnahme die Voraus⸗ 
zu, daß ſie unbefriedigend 
anken und Hr triewerthe ee) belebt und a unver⸗ 
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are f. an u, 8 4 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Wofen. 4 


Datum. Stunde. | iber der fer. Therm. | Wind. | Wolkeng 
och 21.28: 1.7 18 
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